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Sie MO im Äste«.
Bekau »t« ach«ug.

Aus Grund des Z 2 der Kaiserlichen Verordnungen
»sm 31. Juli 1914. betreffend das Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Herstellung und
dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur
Verwendung gelangen, dringe ich nächst-hendes zur öffent¬
lichen Kenntnis:

ES wird verböte « die Ausfuhr und Durchfuhr
von Kalisalzen und den da aus hergesteltten Erzeugnissen.

Berlin, den 29. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

Bekanntmachung.
Aus Grund des 8 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

31. Juli 1914, betreffend das Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr vonR»hstoffen, die bei der Herstellung und dem
Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Ver¬
wendung gelangen, bringe ich nachstehendes zur öffentlichen
Kenntnis:

I. ES w rd verboten die AnSfnhr und Durchfuhr von :
Zinnoxyd (Zinnsänreanhydrid), Zinnsäure (Zinnoxydhydrat),

Zinngekrätz der Nummer 301 des Zolltarifs,
Zinnsalzen, Zinnsäuresalzen(Stannaten) und sonstigen Zinnver¬

bindurgen der Nummern 309 und 317r des statistischen
Warenverzeichnisses, z. B. essizsaurcs Zinn (Ztnnacetat,
Zinnbeize), Lhlorzinn(Zinnchlorid sZinnbutters), Zinnchlorür
lZinnsalzs), Ammoniumzinnchlorid(Pinksalz), zinnsaures
Natron (Natriumstannat, Präpariersalz'.

Mangansaurem Kalt(Katiummanganat) und übermangansaurem
Kali (Kaliumpermanganat).

II ES wird aufgehobe« da? Verbot de» Nus «hr und
Durchfuhr vo« :

1. deutschen Fuchssellen,
2. Peddig bis zur Stärke von 3 mm,
3. Baumwollgarn bis Nr. 32 englisch, gebleicht, gefärbt, be¬

druckt, im Lohnveredelungsserkehre,
4. Eisengarn.
III. Uurer daS Vertat der Ausfuhr «ud Durchfuhr

der Bekanntmachung vom 84. November 1SI4 R̂elchsanzelger Nr. 277
vom 25. November 19!4) Ziffer6 falle» «i«dt:

1. Baumwollene Socken im Gewichte bis zu 720 Gramm das
Nutzens Paar , ferner alle seidenen Socken,

8. Frauen- und Kinderhandschuhe aller A t, baumwollene
Männerhandschuhe, lederne Männerhandschuhemit Ausnahme
der braue en,grauen, gefütterten und weihen Militärhandschuhe.

IV. Das Verbot der Aus- «ud Durchfuhr von Baumwollge-
weden in Ziffer 8 der Bekanntmachung vom 6. September I9!4
(Reichsanzeiger Nr. 210  vom 7. September 19 4) und in Z fferV
de» Bekanntmachung» m 18. Dezember 1914(Reichsanzeiger Nr 2V3
vom 1». Dezember I9i4 ) wird eiugeschriiukt auf : Baumwollgewebe
sRc Ausrüstung»-ticke(Brotbeutel, Zeltbahnen).

V.  Unirr daS Verbot der Ausfuhr «ud Durchfuhr
»o« MaMx der Bekanntmachung, om 84 Dezember 19 t4 (Reichs-
«nzeiger Nr. 303 vom 28. Dezember 1914) fällt Asphaltmastix
(-zement) der Nr. 240 des Zolbariis «icht.

Berlin, den 29. Januar 19!5.
Der Stellvertreter des Reichsksnziers^ Dslbrück.

Dss Herz.
Wie heule der Tag so stille war.

Mein Herz hört' ich da gehen.
Mein Herz, du schlägst so froh und klar,
Mein Herz, was ist dir geschehen?
^ „Wer seine Fiedel zu stimmen vergißt".
So sprach'», „ist ein schlechter Geiger;
Wer die Zeit mit oersteubtcn Uhren mißt,
Hat keine verläßlichen Zeiger.

Wer die Hände vor die Augen hält,
Kann den Fiühling nicht kommen sehen;
Dech wer sein Herz nach derS »nne stellt,
Dem wird es schon richtig gehen".

M»r « eitzln.

Das deutsche Lufttorpedo.
Die Franks. Zlg. schreibt: In der uns feindlichen

Presse kann man lesen: Das deutsch« He« verwendet
eine neue, als Lufttorpedo bizeichnrie Waffe. Wa« hat
es nun damit für eine Bewandtnis? Amtlich ist darüber
selbstverständlich nichts bekannt oeg--ben, ja es steht nicht
einmal fest, ob eine solche neue Waffe wirklich verwandt
wird. Do versucht denn ein fachmännischer Mitarbeiter des
„Nieuw? Rotterdamsch« Co tränt" aus Grund van Angaben
der engl schm Press«über das Lufttorpedo and von früheren
bekannt grwo-denen Versuchen, eine solche Waffe zu bauend

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Febr.

Amtlich. Mittags . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Es ist nichts wesentliches zu berichten.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

An der ostpreußischen Grenze wurden wie-
derum einige kleinere örtliche Erfolge errungen.
Sonst ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Heftige KiiWst im SW.
G.K.G. Der militärische Mitarbeiter der Basler Nach¬

richten bespricht die Lage im  Osten . Die gesamten
Operationen der Verbündeten gäben folgendes Bild: In
Ostpreußen und Nordpolen Festhalten der Stellungen, ver¬
mutlich mit verhältnismäßig geringenK ästen. In Polen
südlich der Weichsel und in Galizien-Bukowina konzentrische
Angriffe mit 2 Hauplaktionsgebiekn zwischen Lodz und
Warschau und durch die Karpathen. Das Vorgehen in der
Bukowina dürfte als Hauptzweck das Sichern der Flanke
des durch die Karpaihen geführten Angriffs haben.

Der Kriegsberichterstatter des Budaprster Blattes„Az
Est" meldet aus Burtsa, daß die bei Dukla eingesetzten
gewaltigen russischen Angriffe voroerflossene Nacht mit groß¬
artigem Erfolg zurückgeschlagen wurden. Die Russen fttzten
den ersten Sturm mitS nacheinander folgenden Schwarm-
linirn an, 3 Linien wurden von unseren Maschinengewehren
niedergemäyt; der zweite erbitterte russische Angriff erfolgte,
nachdem unsere Truppen die Russen in einem fürchterlichen
Schneesturm während 24 Stunden nicht zur Ruhe hatten
kommen lassen; dann wurden die halberfrorenen Raffen
über den Hausen geschaffen. Dis Zeit verbrachten unsere
Soldaten in geheiztenD'ckungen. Während der Kämpfe
ergaben sich die von Kälte gequälten Russen in großer
Zahl. In Banfeid und Umgebung herrscht vollständige
R he. — Einer Bistritzer Meldung zufolge setzen unsere
Truppen in der Bukowina die Verfolgung des Feindes
fort. Die Russen flohen östlich, von Seiettn gegen Radautz
und von Warna gegen Svhsawa, mit der Absicht, sich bei
Radautz zu vereinigen. B i»e Kolannen marschieren pa¬
rallel. Sollte die südliche Gruppe das Zusammentreffen bei
das Wesen des gegenwärtigen deutschen Lufttorpedos zu
erschließn. Nach englischen Mitteilungen schießen die
Zeppeltnlustschiffeu a mirG schaffen, die insofern den
Waffertorpedos ähneln, «lr sie „lanciert" werden, dann
aber aus eigener Kraft die Lust durchfliegen. Die Seiien-
Tiefensteuerung, die im Wasser mit größter Genauigkeit
ai bettet, soll den Lufttorpedos fehlen, kurz: es handelt sich
um eine Art von Bomben mit erhöhtem Schwebevermögen,
die in bestimmter Richtung abzeschossen werden können.
Es ist wenig wahrscheinlich, meint der Holländer leicht iro-
nffch, daß die deutsche Regierung die E-g'änder bei der
Einführung dieser neuenG schaffe ins G he mnis gezogen
hat, doch läßt die engl sche Beschreitung den Gedanken an
das Lufttorpedo sufkommen, da« vor etwa 15 Ichren der
schwedische Major Urge als Küstenvertetdigungswaffe an-
gegebn hat. Biell-icht hat man, so vermutet der hollän¬
dische Fach« a m weiter, bei Krupp dies« schwedische Erfin¬
dung ausgeprobt und weiter entwickelt. Bei dem Ungeschen
Lüstwrp'do handeltee» sich um ein Geschsß. das an der
Spitze eine Sprengladung und dahinter einen allmählich
»« brennenden Brandsatz trug, dessen Berbrennungsgas« eine
Ga widme antrikbrn; der Brandsatz war so g-wählt, daß
der Gasdruck mäh end des Fliegers durch die Lust sich
glech bli'b »der zunahm. Die Explosion konnte durch
Aufschlag oder Zeitzünder aurgelöst werden. Bei den
De-suchen wurden Tarpedas mit etwa drei Kilogramm
Sprengladung4—5 Klm. weit durch die Lust ge¬
schaffen. Unge soll beadsich'igr haben, g öftere Lusttarpedos
dieser Art herzustrllen, die ISO bis 200 Kilogramm Spreng-

Radautz versäumen, so kann sie in eine schwierige Lage
geraten.

Die Schlacht in Polen.
lieber die Schlacht in Polen bringen russische Blätter,

nach einem Bericht der Franks. Ztg. aus Mailand, folgende
Darstellung: Die deutschen Angriffe zeigten die gewohnte
berechnete Wucht, welche dle Russen mit der Hartnäckigkeit
eines Stieres vergleiche. Sie fanden etwas südlich vom
Schauplatz der Oktoberkämpfe im Sumpftale der Rawka
statt gegen die Laufgräben von Bolimow und Bor-
zimow.  Am 26. Januar war vor Borzimow die Ge-
schütztätigkcit neu erwacht. Am 28. Januar schickten die
Deutschen vier Infanterie-Regimenter vor, die im Sturm die
russischen Laufgräben nahmen. In der Nacht vom 29. auf
den 30. verloren die Deutschen einen Graben, nahmen ihn
aber am folgenden Tag wieder. Darauf mußten die Deut¬
schen ihn abermals in der folgenden Nacht räumen, jedoch
erneuten sie am 31. Januar, von starker Artillerie unter¬
stützt, ihre Angriffe und nahmen die russische Stellung zum
dritten Mal. Endlich mußten sie abends wieder einen Teil
der eroberten Stellung ausgeben. Am 1. Febr. nahmen
dis Angriffe und Gegenangriffe eine steigende Er¬
bitterung an.  Immer größere Massen wurden ein¬
gesetzt. Die russischen Miiitärkriliker schreiben, daß man
bis auf die napoleonischen Kriege zurückzehen müsse, um
eine so riese Staffelung der Angriffsdolonnen zu treffen.
Am 3. Februar standen auf einem Kilometer Augriffsscont
Wer 10000 Deutsche. Stellemvkise war die Ausstellung
noch dichter. In der Nacht vom 3. Februar gingen die
Russe« zur Offensive über und seitdem folgen wütende
Angriffe und Gegenangriffe schnell auseinander. Die Russen
konnten die Dzura an der Mündung bei Wttkowice über¬
schreiten und bei Dachs« den Kopf einer von den Deut¬
schen besetzten Brücke besetzen. Auch auf der Linie Bor-
zimorv—Humin tobt der Kampf  mit der alten
H frigkeit. In den Ka'pathen dagegen wird nur stellen»
we se gekämpft. Die Russen sind auf ihrem rechten Flügei
bei Dukla und im Zentrum im Vorteil, muffen jedoch auf
dem linken Füget zurückgehen. Die Hauptk:äfte der
Oesterreicher und Deutscheng-eisen seit mehreren Tagen
die russischen Stellungen beim Besktdhügel  an. An
der BahnlinieE t ry—M unkas  und Tucho! ka,  13
Kilometer nordwestlich von Beskid, wurden zehn Bajo¬
nettangriffe schnell hintereinander von
den Deutschen und Oefterreichern gemacht.
Am 3 Februar musste das russische Kommando seine
Truppen rückwärts auf eine schmälere Front zusammen»
zt hen. Der Hauptzweck der Russen ist, den Druck der
Oesterreicher aufzuhallen.

floss aufnekmen und acht bis zehn Kilometer weit fliegen
sollten. Ob er diesen Pian auegesührt und ob die schwe¬
dische Regierung ihn d-rbei mit Geldmitteln unterstützt hat,
darüber scheint nichts in die Öffentlichkeit gedrungen zu
sein. Nach den englischen Beschreibungen des deutschen
Lufttorpedos soll dirses nun dem von Unge gleichen; als
Länge werden fünfzig, als Durchmesser zehn Zentimeter
angegeben. Die Sprengladung besteht angeblich aus
Trmitkotoiuol. der Treibsatz aus Schwefel, Salpeter
und Holzkrtzte(wie das alt« Schwarzpulver), ober er soll
mit eî er Flüssigkeit, etwa Terpentin, getränkt sein, so daß
die Schußbahn des Lufttorpedos durch einen schwarzen
RauLstrrifen bezeichnet wird. Das Absruern geschieht an¬
geblich ohne Feuerentwicklung, also vielleicht durch Preßluft
oder auch auf elektriichem Weg«. Alles in allem scheinen
die Engländer über das rätselhafte deutsche Lufttorpedo nicht
mehr angeben zu können, als «in Fachmann von vornherein
vermuten würde. Der Vollständigkeit ha der sei noch be¬
merkt, daß außer Unge auch einige Armrlkcmer sich mit
dem Bau von Lufttorpedos beschäftigt haben. Hudson
Maxim« und Gathmanns Lufttorpedos sind am meisten von
den amerikanischen Erfindungen dieser Art besprochen wor¬
den, doch schetnen beide Erfindungen in den Anfängen
stecken gedllrbm zu sein

Was man »on der Mutter hat, dos fitzt fest und lädt fick
nicht ausreden, das behält man, und es ist auch gut so, denn jeder
Keim der sittlichen Forienlwieklung des Menschengesctck chts liegt
darin vrrborgln. Wilhelm Raabe.



Die Einkreisung von Verdun.
Zu der Durchbrechung der französischen Hauptstellung

bei St . Mtnehouid, westlich von Verdun, wird brr Alig.
Zig. von militärischer Ee'te noch geschrie-bkn:

Im „Echa de Paris " stellt ein militärischer Mitarbeiter
auceinander, daß die Einkreisung von Verdun durch den
starken Druck des deutschrn Heeres auf die gesamte fran¬
zösische Front immer enger wird. Besonders die E-folge
in den Argonnen bedrohen Verdun sehr wesentlich. Wir
wissen dich die französische Ofser stoe, die am 17. Dezember
begann, vvlldcminkn zusammengrbrochenist. Die Franzosen
hatten sich zwar ungeheuer verstärkt, konnten aber gegen
unsere Truppen nichts ausriäsien. Wir wifsin auch, daß
im Gegenteil unser Heer die französische Offensive so hestkg
abwehrte,daß daraus eir ftcrizosischrr Ruckzug ured eine deutsche
Offer stoe wurde. Dies war natürlich ein sehr übles Ergebnis,
daß durch den jetzigen starken auch von der französischen Zei¬
tung zugegebene;? Druck des deutschen Heeres immer übler
wurde. Es ist ganz klar, daß dadurch auch die Festungen, die
bisherigen Stützpunkte der Franzosen, immer enger einge¬
schnürt werden. Die Festung Verdun, deren Einkreisung
nach dem Berich! des „Echo de Paris " immer gefahrdrohen¬
der wird, « ird unter Schonung unserer Mannschaften ihrem
Schicksal nicht entgetkn können. Am 25. Septbr. konnte
unser Gencralstab die Einnahme des erster! Sprrrfocts von
Verdun, uämUch Camp des Romains, melden. Dieses
Epe rsorts liegt südlich von Verdun. Am nächten Tage
erfuhren wir aus dem Gknerolstsbsdericht. daß die Forts
südlich von Verdun ihr Fnrer eingestellt haben. Unsere
Ersclge bei St . Mihiel rr-schkn weiterhin unsere Lege vor
Verdun sehr günstig, da St . Mihiel auf drr Hälfte des
Weges zwischen Verdun und Torr! liegt. Man kann un¬
sere lange Front als ein Belegrrungshcer onssLen. dos die
Festung Frankreich einschnürt. Bor unserem Belagerung?'
Heere liegt die französische Verteidigung-a rme und die ein¬
zelnen Festungen können dann als Stützpunkte des franzö¬
sischen Heere-- angesehen werden. Der Druck unseres Heeres
auf das belagerte Frankreich geht ganz systematisch vor,
um dann allmählich den Ring uns das belagerte Land
immer enger zu ziehe».

Tag für Tag werden neue Fortschritte gemacht und
von Zeit zu Zeit wird den Franzosen durch heftigere An¬
strengungen an einer bestimmten Stelle ein Stützpunkt ent¬
rissen, wie z. B. jüngst bei Soiflons und bei den Höhen
von Craonne. So erklärt es sich, daß die Operatianen
nicht wie in früheren Kriegen sich aus einen bestimmten
Punkt oder eine bestimmte Festung konzentrieren und da¬
durch beschleunigt werden. Dieser neue Weltkrieg hat Lurch
seine Stellungskämpfe eben eine ranz neue Art der Krieg¬
führung gezeitigt. d?e auch bei der Belagerungvm Festun
gm zum Ausdruck kcmntt. Noch der der Eroberung der
Festung Lüttich. Na ur und Antwerpen war dieK'-iegM.
rung eine andere und auch nicht die der früher--« Icrdre,
darum wurden auch diese Festungen schneller erstü ntt. Bei
dem Verrücken einer Front von mehreren 100 KUr-meiern
Länge gibt es aber nicht umfangreich? Einzelunternehmungin,
sondern jede Stadt im Zusammenhang mit der anderen.
Aus diesem Grunde hören wir nur von Zeit zu Z it über
Maßnahmen an bestirrmicn Stellen. Nachdem wir im
September bei den E folgen von Verdun gehört hsben,
erfuhren wir wieder am 13. Dezember durch den Bericht
unseres Genera stades, daß le! Sr. Mihiel ein großer Er¬
folg erzielt wo.den sei. Buch am 20. Dezember hoben wir
hier crößere Erfolge erreicht. Natürlich werden trotzdem
auch hier täglich neue Fortschritte gemocht, d e sich aömäh-
zu einem großen Borgehn s mmiereu, so daß das „Echo
de Pa -ts" bereit» von einer gefährlichen Einkreisung von
Verdun sprechen kann.

Die Kämpfe - ei ToifsorrS «r»d Bethrrrre.
Aus Gens erfährt der „Verl. Lok.-Anz." : Die Ver¬

bündeten erwarten neue deutsche Angriffe bei Soiffons, als
deren Anzeichen das vorgestrige wirksame Bombardement

Zn Ser AtmnMut«kr Leit.
Original» «,«» aus dem Jahre 181S von Otto Elster.

<a WachSrock»rckste»).
„Herr Graf." nahm Eberhard da^ Wort und richtete

sich straffer empor. „Sie sprechen vorhu von einer Treu¬
losigkeit meinerseits, weil ich in preußische Vienfte getreten
bin, um für die Freiheit meines Vaterlandes zu fechten.
WRi den Sie, drr Sie Ihr Vaterland so heiß lieben, es
Ihren! Sohne verziehen haben, wenn er gegen dieses Ihr
und sein Vaterland dle Waffen ergriffen hätte?"

«Niemals I"
„So werden Eie auch mir keinen Bormurj daraus

machen, daß ich für die Sache meines Vaterlandes emturt."
„Sir haben recht— geben Sie mir Ihre Hand. —

Aber — Sie liebten meine Tochter- "
Eine heiße Gl»t Lbrrflawmle Stim und Wangen

Ebe Hartz». Er senkte den Blick, und seine Stimme zitterte
leicht, als er erwiderte:

„Verzeihen Sie mir. Herr Gras — ja, ich glaubte,
Wilma zu l eben— aber diese Liebe war nur Dankbarkeit
und ouslodeuid« Leidenschaft— ich weiß nicht, Herr Gras,
ob S e — ob Gräfin Wilma mir verzeihen kann - "

„Seien Sie ohne Sorge, mein Herr." ertönte da die
tiefe Stimme Wilmas, die eben cingetrete» mar urd die
letzten Worte Eberhards gehört hatte. „Wir hatten uns
beide getäuscht— kein Wort mehr davon."

„Ja , kein Wort mehr." stimmte der alte Graf zu.
„Erzählen Sie mir lieber von der letzten Stunde meine«
Sohnes."

der französischen Haupistellu:g nördlich von Soissons an¬
gesehen wird. Die kleinlaute französische Faffung des daraus
lezi glichen Berichts läßt erkennen, daß die französischen
Artilleriestellung!n deutscherseits vollkommen erkundet wor¬
den sind urd eine Siellungeändnung zur Folge hatte. Die
über die deutsche Ausnützung de« nächst dem Pachihof Beau-
Sejour jüngst erzielten Geländegewiuuesvorliegenden fran¬
zösischen Angaben sind absichtlich nicht genau gehalten. Es
gehr aus diesen aber hervor, laß die Gesemünge in je er
Gegend für die Französin andauernd gefährlich ist.

Der „Berl. Lskalanz." meldet aus Gens: De» Bom¬
bardement des Grubenrevies von Bethune in der vorigen
Woche richtete Schaden von Millionen au. Eins große
Grude ist für lange Zeit stillgelcgt, da der Ciusshrkschocht
zerstört wurde. Deutschs Flieger warfen bei Bethune eine
große Zahl Zettel ab. die iu französischer Sprache die Der-
stcherung enthalten, daß Deutschland die französischen Ge¬
fangenen ausnchmslcs gut behandle. Das war gerade
gegenüber der Bevölkerung dies-r Gegend, wo die Der-
b:eiter von Schauermärchen überaus rühttg sind, besonders
angebracht.

Paris , 8. Febr. WTB. Die Agence Havas meldet
aus Hazebrouk: Am Deunerstog und Freitag überflogen
mehrere feindliche Flugzeuge das Gebiet von Bethune. Sie
wurden durch Sprzialartillerie in die Flucht geschlagen.
Einer der Flieger warf Proklamationen an die französischen
Ssidaien ab. Es verlautet, daß die Deutschen in der Um¬
gegend von La Basses eine Konzentration der Truppen
durchführen.

Luftkämpfe.
Die Franzosen hatten auf ihr überlegenes Können im

Flieger», aus di- „sii iste Waffe", w'e man gern sagte und
schrieb, g-oße Hoffnungen gefetzt. De? bisherige Kriegs-
oerlauf Hst jedoch bewiesen, daß die deutschen Flieger nach
jeder Richtung hin den Fanzssrn überlege!? sind. Wir
sahen unsere Flieder selbst beim schlechtsten Wetter hoch¬
gehen und sie haben in den Lüsten eine Ausdauer, Un¬
erschrockenheit und Kampfeslust bewiesen, di« ihresgleichen
sucht. Während des Bewegungskrieges haben die deutschen
Flieger Vorzügliches ge leistet. was aus französischer Ettte
keineswegs der Fall gewesen sein soll. Auch in den gegen¬
wärtigen Stellungskämpfe» ist der Flieger zu kirrem un¬
ersetzlichen Gehilfen der Truppensührung geworden. Selbst
im Geschmaderfluge haben unsere Flugzeugs alle Erwar¬
tungen weit überrrsfsin.

Am 18. November kam es bei der 2. Armee in der
Gegend von Amiens gelegentlich einer größeren Flug-
untttuehmung zu den ersten Lustkämpsin. Das, was
phantasiereiche Schriftsteller in Wort und Bild über den
Luftkrieg drr Zukunft verkündet hatten, wurde zur Wirk¬
lichkeit.

Es ereignete sich auf einem deutschen Grschwaderstugs.
daß einzttns Flugzeuge von zeringerer Geschwindigkeit
Hinte? tzrn anderen zmückgebiiedcn waren. Einer dieser
Naä-zLgirr — es war ein Luftverkehrk-DsppewiLe? —
sah sich, schon nahe seinem Ziele plötzlich einem Eindecker
gegenüber, der in gleichet Richtung fliegend sich 300 Meter
hoch über dem dernsche« Flugzeug bessud, dessen Offiziere
unter den hellglänzende« Tragflächen des über ihnen schwe¬
benden Eindeckers deutlich die dlL̂ -wk!st--otLN Kokarden—
clso Feind — erkennen konrttm. Der Franzose dam ra'ch
näher. Er nWe die vorzügliche Steigfähigkeit und Wen¬
digkeit seines Flugzeuges aus. um aus günstiger Lüge—
os« oben— schießend, stin Maschinengewehr immer wieder
aus den deutschen Doppeldecker spielen zu lassen. Das
deutsche Flugzlug wurde mehrfach getroffen und dem Führer
flogen rin paar Geschosse dich! am Kopse vorbei. Der
deutsche Bsobachtungsssflzikr erwiderte mit seine? Waffe das
feindliche Feuer, und es gelang ihm aus dm dritten Schuß,
den Französin derart zu treffen, drß dessen Flugzeug mit
hängendem Flügel weUerflsg, um dann senkrecht in die
Tiefe zu gehen.

Es war ein anderes Mal, als sich aus einen deutschen
Doppeldecker ein französischer, mit Maschinengewehr aus-

I Wilma stellte ein Tablett mit einer Flasche Wein und
Gläsern auf den Tisch.

„Willst du rin Glos Lein , Bakr ?"
„Ja , und schenke auch Herrn von Hriderstedt und di;

selbst ei« — und dann laßt u ŝ ein Glas leeren auf ds»
Andenken de« T«t;n, der für des Baterlandes Ehre und
Freiheit starb."

„Me so mancher andere brave Soldat mit ihm, Herr
Graf - "

„Sie haben recht. Dem Andenken aller braven Sol¬
daten, dt« hüben und drübe» stritten und starben!"

Die Gläser Klausen zusammen und wurden ßekett.
„Und nu« erzählen Eie von der Schlacht bei Leipzig,"

sagte drr Graf.
Al» sich Eberhard nach einer Stunde empfahl, schied

cr versöhnt von dem alten Herrn, der ihn einlud. seinen Be¬
such zu wiederholen.

Wilma begleitete Eberhard zur Haustür.
„Leben Sie wohl. Herr von Heiderstedt," sprach sie

und reichte ihm die Hand.
Er hielt ihre Hand fest und schaute ihr bittend in die

Augen. „Können Sie mir verzeihen, Wilma?"
In ihren dunklen Augen stiege« feucht empor, ihre

blaffen Wangen röteten sich leicht.
„Ich habe Ihnen längst verziehen— ich wußte, daß

alles nur ein Traum gewesen— unsere Wege kreuzten sich
nur. konnten eben nie zusammenlaufen— leben Eie wähl!"

„Wilma — dar? ich wieder kommen?"
„Nein, nein— kommen Eie nicht wieder der Traum

könnte wieder ausleben— wir wollen un» nicht wiederse-

ycriifleier Farmandvppeldeckkk stürzte und zu feuern begann.
In diesem Augenblick sauste aber in scharfem Fluge ei»
zweiter deutscher Doppeldecker he an, steuerte hart aus die
Flanke des Frsnzosin zu und zog Liesen von seinem Opfer
ab. das t otz erhaltener SO Treffer glücklich seinen Hasen
erreichte. Es entspann sich rux ein regelrechtesL»sid«e8
zwischen den beiden neuen Gegnern, die beide lebhaft feuer¬
ten, bis dos französische Flugzeug den Kamps ausgab und
in eiligem Gleirflug landete.

Ein dritter deutscher Doppeldecker mußte sich im Luft¬
kamps den Rückweg erzwir-gen, den ihm ein französischer
Eindecker verlegen wollte. Es gelang dem Franzosen, das
deutsche Flugzeug aus nächster Nähe mit lebhaftem Feuer
zu überschütten. Die kämpfenden Flugzeug« umflogen
einander, stiegen von oben herab, stiegen dann wieder, jede
Gelegenheit ausnützend, dem Gegner dir schwache Seite
abzugewinnrn. Das deutsche Flugzeug verfeuerte dabeiW
Schutz. Auch hier gab der Franzose schließlich den Kamps
aus. (W.T.D)

Envers Glückwunsch zur Landung - er
Emdenmattuschsft.

Die ..Frks. Ztg." meldet aus Korrstaniirwpsl: Kriegs¬
minister En » er Pascha sprach drahtlich an Tirpitz die
Freude des osmanischrn Heeres darüber aus. daß es den
überlebenden Helden des Kreuzers„Emden" gelungen sei,
den ottomanischen Boden in Hsdritza zu betreten, wo sie
mit Jubel begrüßt wurden.
Stockung der überseeischen Getreidezufnhr.

Kopenhagen , 8. Febr. (WTB.) „Berlingske Ti-
dende" melden aus London: Die Gelreidelrausporte L- er
See haben so gut wie aufgeßört, da die bkstehurdrn
Arachtsähe vo« Amerika eine derartige Köhe erreicht ha¬
ben. dasi Nachxsrade jede Aerkadung «»möglich geworden
ist. Besondere Aufmerksamkeit erweckt der La Atata-
Warkt , wo dir Frachten bis 75 Schilling pro Tonne ds-
tragen. Auch hier fleh! es so aus, als ob die Frachtsätze
einstweilen jede Verladung verhindern werden.

Die Aushungerung Deutschlands-
In einem „Der Knebel Churchills" überschrieb«?«»

Artikel der„Kölnischen Zeitung" heißt es : Wenn es wirk¬
lich ans Verhungern  ginge, käme die Reihe selbst¬
verständlich zuerst an dis Kriegsgefangene ».

Australische Soldaten in Aegypten.
Eine Meldung der Franks. Zig. aus Genf besagt:

Lus London wird gemeldet: General Moxwell teilte dem
Kriegsminister mit, daß sie australischen Soldaten
bei den ersten Kämpfen am Sues -Kanal  sich gut ge¬
führt hätten. Das Kriegsministerivm hat die Einreihung
von 10000 weiteren australischen Truppen beschlossen, die
im April noch Aegypten transportiert werden sollen.

Die Engländer zerstören die Bagdadbahn.
Wie der „Seeolo" meldet, zerstörten die Englän¬

der  streckenweise die Bagdadbahn.
Trau , scha«, wem ? !

Basel , 8. Febr. (WTB.) Wie die Baseler Nach-
richten erfahren, betont der Rjelsch in einem Leitartikels,
der verschiedene Spuren der Tätigkeit der Zensur aufweist,
die Gefahr, die darin für Rußland liegen würde, daß dis
englische und französische Flotte«sch Konstantinopel gelange.
Das russische Heer müsse um jeden Preis zuerst dort fest?.

Die verkrachte Drerverbandsarrleihe.
Der russische Finauzministsr Barck wird lt. Lob.-A»z.

jetzt mit de» Vertretern englischer und iisiienischer Finauz-
gruppen verhandeln, doch lediglich im Petersburger Auf¬
trag und»icht im Hinblick aus die sogen. Dreiverbands-
onletbs,  die im Grrmdsatz in London unbestegbaro«
Widerstand stutzet.

hen — leben Sie wohl und werde« Sie glücklich." Und
sie entzog ihm ihre Hand und enteilte.

Langsam und in Gedanken versunken entferme sich
Eberhard. Jetzt erst war er ganz entsühnt.

_ ßpmchpm, WM

Deutsche» Kriegsfranzösisch. Im „Monistisch«
Jahrhundert" gib! ein Feidzugsteitnehmsr eine amüsante
Probe de» „Kriegefranzsfisch". in dem sich ussere wacker«
Feldgraue» mit der Bevölkerung auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz zu verständigen wissen. „Es gab," erzählt er,
„unter den Leuten meiners»s Hamburg rekrutierten Kom¬
panie natürlich eine große Anzahl, die sich sranzöflsch ver¬
ständigen konnten, sie meisten mußten aber zur Zeichrusprache
greisen. Doch hstts mit der Zeit fast jeder so einige Brok-
k«n gelernt, die, mit Plattdeutsch vermischt, fast stets die
gewünschten Erfolge erzielten. Köstlich war unser Faktotum
Lubolphi, deme» jeden Morgen gelang, unserer Madame
Richard« it einem freundlichen„Vovjsur, w»»msn, »»»
KuEeskann" den großen Kaffeetopf mit den darauf gemal¬
ten Rosen««»zuspsnnen. Meist antworten di« Franzos«
auf die Frage der Leute: „U n> » plr»". Besonders di«
letzte Redewendüng ist hier sehr gebräuchlich, tt s '^ u »!»«
äu viv, il n'z? s, plus. Was unsere Hamburger Jungs
davon behalten haben, ist „Na plü", und das hört » an
nun als Verneinung aus jeds Frage. Selbst wenn Piefke,
die Hochintelligenz meines Zuges, einen Kameraden fragt:
„Du Karl, leih mi mol dal Mel", dann jeggt Kor! :
„Ra plü".
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Ei «e Unterretzuttg mit Bülow.
Budapest, 8. Feb-. (WTB.) „Az Est" veröffent-

ticht eine Unterredung seiner römischen Spezioikorresponden-
len mit dem Fürsten BMow: Aus die Frage de« Korrelpon-
denien, ob ßer Fürst die Erfindung drr Dreiseibandr-Biät-
ter widerrufen könne, wonach er der italienischen Regierung
gesagt haben solle, daß Deutschland nichts elnzuwendrs Hobe,
wennd:eösterreichisch-ungarische Monarchie zerrissen würde(!)
antwortete der Fürst:

Ich bitte nicht zu widerrufen. Ich war 12 Jahre Mi¬
nister. darunter9 Jahre Kanzler. Ich habe nur in den
seltenster! Fällen widerrufen. Die französischen Blätter be¬
richteten«m Tage meiner Dnkur st in Rom, daß lch durch
meine Brutalität  die italienischen Elaokmörmer so sehr
verletzt  hätte, dsß sie n'cht« chr mitm!r sprechen woll¬
ten. Dieselben Blätter wußten elnen Tag später wieder zu
melden, daß ich mit meiner Liebenswürdigkeit  dis
stül enischen Staatsmänner ganz umstrickte.  Es ist mir
völlig gleichgültig, was man ütt-r mich schreibt, k ; wäre
also überflüssig, solch« absurde Behauptungen zu widerrufen,
wie es überflüssig ist zu beweisen, daß ich nicht in Kain
meinen Bruder erschlagen Hütte. Wir. die wir wissen, was
für ein treues Zusammenwirken, was für eine absolut ge -
fühlsmüßigeundaktiveUebereinftimmung
zwischen Deutschland und der Monarchie  herrscht,
können über solche elende Verleumdungen  nur
lachen. Wir wissen wchl, daß Deuischlsnd ebeusowenig die
Monarchie im Stichs küßt, wle die Monarchie nicht wünscht
vbwehi es unsere Gegner behaupten, einen Vrndersriedrn zu
schließen. Alles dar- ist absurd und nicht ernst zu nehmen.

Urbkr dieLj a li eni sche Politik  sagte Fürst Bü-
lorv: Ich vertraue auf dis Weisheit und Urteilsfähigkeit der
führenden Kreise Italiens und hoffe, daß sie auch writerhin
den richtigen Weg finden und Einschlägen werden. Ich
zweifle auch§icht, daß von österreichisch - ungari¬
scher  Seite der italienischen Regierung und
dem italienischen Volke die Möglichkeit er¬
leichtert  wüd , mit den Zentral Mächten auch
Weiterhin in ungetrübtem Einvernehmen zuleben.

Geburt eines Erzherzogs.
Wie «, 8. Ftbr. (WTB.) Die Gemahlin des

Thronfolgers, des Erzherzogs Karl Frsnz Joseph, Zrz-
hcszotzin Zita,  wurde gestern abend um 10 Uh? in
Echönbrunn von einem Sohn entbunden.

Die ReichSverteilimg.
Berti«, 8. Febr. (WTB. Amtlich) Dis Rrichs-

vsrteiiungsstrlls hat für die Zeit b-s z r Ausstellung des
ecsten VkrteiUmgsplanes beschlossen, dsß jeder Kommun«!-
verband dafür Ssroe zu tragen Hst, laß in seinem Bezirk
seitens der Versorgung?berechtigen DssLikstung nicht mehr
Mehl verbraucht wird, kl? er-en durchschnittlich täglichen
Verbrauch von 285 Gramm aus den Kops der versorgungs-
hkrechtiHten Bevölkerung entsorlchi. Hiezu wird bemerk?,
daß eine Menge von 225 Gramm Mchl rn er Hinzu¬
rechnung des vskgtsckMkbtNkn Kattoffelzusatzes einer Brot-
mengs von rund2 Kits Wöchentlich sotspricht.

Die Witwe « r«»ld Böcklins
Die Witwe Arnold Böckllns ist im Alte? von 79

Fahren in Fiesole bei Florenz gestorben. Sie Hst den
Meister um 14 Jahre überlebt.

Wiirtt» Bevlrrfte.
Di« 114 . tvürtt. Derlnstl sie verzeichnet vom LandDehr-In!

Regt. Nr. ILO, vom Reseroe-Inf -Regt Nr. 347 und — zum erste
m«l — von der Schneeschuhkompanir (3 Verwundete und1 Be
mißter von de» Gefechte» Rimbach, Belchen 30. und 31. Zan.) in
gesamt 341 Namen: gesellen kezw. gestorben 61 (1 Offizier), schw
verwundet 3V, »« mundet bez. lei6t»er» nndet 110, «ermißt 27, oert.
Außerdem enthältd:e Liste einige Berichtigungen zu früheren Berluilisten.

Laudwe- r-Isfasterie Ztegimrat Wr. 12V.
Forit d'Aprömont 30.—38. Januar IS.

ö. Kowpanie.
Ldwm. Heinrich Reutter, Oberjestngcn, gef llen.
Ers.-Res. Rudolf Falh, Vierlingen, schwer verw.
^ . 6. Kompanie.
Ldwm. Christian Sribold, Unterjesingen, gefallen.
Ldwm. Rudolf Kapp, Oü tstein, »erwundet.

.7. Kompantt.
Ldwm. Gottlob Nttthammer, Rohrau, gefalle».
- ^ 8. Kompanie.
kd»m. Paul Hss »er. Nagold.  gefallen.
^.'s'-nch Ernst tzaarer, Auppinge», leicht»erw.
Edwin. Karl8 uz , Walddorf, »ermißt.

^ 8. Kompanie.
»opm. Adam Hrinzetmann, Kälberbronn, leicht»er» .

- . !2- K»mpanie.
»vwm. Christi«» Klenk , Haiterbach,  infolge Erdr. gestorben.

^ ^ "/ ^^ uEerie KegiMenI Ar. 247.
Wairrdamhoek, Molr»a«rel,tßock 11. November. 14. bi»

13. Januar IS.

Ers.-Res. Heinrich Rüste. leicht»erw.
Ers.-Res. Heinrich Rau, Uatrrßaugstett, leicht»er» .

E. Kompanie.
Ers.-Res. Jakob Geiger, Bltd»rg, »erlebt.
Ers.-Res. Friedrich Helber , Haiterbach,  leicht»er» .

Aus Stadt und Lsnd.
Ragow, IS. U,be«ar1

U»s«r täglich Brot.
bksiellt? In dem einen Haus

die Kinder Wildlings an den Brotleib und reißen sich her
^"5 A ^ in der andern Familie « heben ss
rend die Händlein; die Mutter geht sorglich hin und sch

jedem sein Stück. Es ist keine Frage: dos erst ist eine
richtige„Familie', das andere eine Lu« penwiktschas1! Wir
Deutschen, ein Volk unter Feinden, spllen jetzt eine große
Familie  werden. Und eine große unsichtbare Mutter
schneidet uns darum nun unser täglich Brot. Wird es nicht
besser stehen so als früher, wo jeder vertat und vergeudete,
was ihm paßte? Wir wollen» nun mit Danksagung emp¬
fangen und dabei auch an den z-oßrn unsichidarrn Vater
denken, zu dem wir immer flehen: „Unser täglich Br«t gib
uns heute!" — Wenns uns wenig Vorkommen will, so ist
daran ganz gewiß ebenso wir die Kleinheit der Stücke das
andere schuld: die lange Gewöhnung an unverdienten und
unnötigen Ucbnfluß, ja geradezu gesagt die Verschwendung,
die vorher, bis in die letzten Tage Herrin! - mit dem
Brote getrieben wurde, einmal von denen, die ss gar nicht
nötig hatten. Berta« hat man es, rsie ungezogene
Kinder, die in lauter Langeweile immer selbst an den
Laib dürfen. Wenn das adgsstelit wird, dann gibt» frei¬
lich zuerst Geschrei; sie wrrden brutal und widerwärtig und
mrioen, die Welt gehe unter. O noch lange nicht. Wenn
der Krieg uns nichts Aergeres bringt, ol« Zucht im täglichen
Brot, dann laßt uns dankbar sein! — Run müssen wir uns
such nicht so vor denen drs«ßen schämen, über unser Wohl¬
leben vor ihrer Entsagung. Manche behauptet freilich: „O,
das kann ich«nimm Mann gar nicht ins Feld schreibe»,
daß man nicht einmal mehr Brot genug kriegt; da regt er
sich zu arg auf?" Eins andere droht-"„Gleich schreibe ich
das hinaus!" Ja, schreibet nur flugs! Ich glaube, die
Männer werden sich gar wenig austegen— da ist keine
Gefahr! — und kaum Mitleid mit uns habe«. Im stillen
werden sie lächeln und denken: „Nun endlichI Wir Habens
schon lange nicht anders". Und« enn wir an sie hirrjarmNSlN
dann sagen sie uns hoffentlich recht tüchtig di» Meinung.
Laßt es uns ins Feld melden, wie es steht, aber mit dem
frohen Mut des Opse.s, der sagt: „So, nun müssen und
wollen auch wir mehr Er ch gleich sein und mit Euch sparen;
Ihr sollt nicht allein entbehren!" So oft wir unser täglich
Stücklrin Brot genießen, wollen wir sn die Väter drm-ßm
denken und an den Vater droben! 8ek.

Radretfbreite. Zu drr gestrigen kurzenM;tt ilung
über eine Anfrage des Landtagrabgeordneten Schaibls,
hier, vom 1. Mai 1914, detr. dir einseitig- Belastung des
Fuhrwe:ksv« kehrss» einzelnen OdsramtstezirKen durch bie
für letzme getroffen«! Bestimmungen über die Radreifen-
brriie können wir heute die genaue Antwort wiedergeden.
Der Vtaatsminifter des Innern schrieb an den Ansragesteller:
D-e angestellien Erhebungen haben« gebes, daß zurzeit nur
in Friesenhosen und Wmierstetre', Oberamts Leutkirch. so¬
wie in Wvlseao. Oberomts Waldsee, ortspolizeiliche Vor¬
schriften über die Radreifdrette gewisser Langholz- und
schwerer Lastfuhrwerke noch gchünbhabi werde». Einige
SägEerkbesstzer fühlten sich durch dis in Friesenhosen und
Wmtkrsteüenc gangem« Vorschriften anfänglich beschwert,
nach neueren Berichte» der Oilspoltzeisehörden Hoven sich
aber bei Hsndhabuw) der Bonchrist«! Ke nr Anstände mehr
ergebm. Buße:dem ist vom Oberamt Wetnsberg mit Zu¬
stimmungd?s Bezisksmis am 10/17. Juli 1911 für den
Obsramtsbez'rk Weinsderg eine bezirkspolizsiliche Barsch ist
erlassen worden, wonach Fuh-werkr, welche die von der
Amtskörperschaft Welnsberg unterhaltenen Nachbarschasts-
straße« befahrenu:d deren Rad;eisen nicht mindesten« 10
Zentimeter breit oder mir Gummi versehen sind, ein Gesamt¬
gewicht von 60 Zentnern nicht überschreiten dürfen. Die
Durchführung dieser Vorschrift lat zu keinem Anstand gr-
sühtt. BszirkspMzeiliche Vorschriften im Oberamtsbe«
zirk Nagold,  bie zu Anständen führten, sind im Dezbr.
1914 aufgehoben worden. Ein Eingreifeni« selche in der
Gemeinde- und Bezirdssrdnung surgeseheuen oris- und be-
zstkspolizsilichs Vorschriften erscheint nicht veranlaßt. Es
könnte sich nur fragen, sb sich nicht eine landespalizeiliche
Regelung der Radreisbreiien empfiehlt. Erwägunsrn sin
dieserH nsichi werden im Zusammenhang mit dem Vollzug
des neuen Weggesetzes später anzustellen fein.

A«s be« Nachh«»l»ezisk« r.
Calw . Auf Veranlassung des Adler-Frauenkranze«

fand dieser Tage ein Künstierkorrzert zugunsten der Famt-
liLNuntersti-tzung ausßerückter Krieger und der Fürsorge für
Krikgsverstümmkltk im Bezirk Ca!« statt. Als Nilw?rkende
«aren berufen Frau Dr. Mmsnn-Etksßbura, Kommer-
musikus Schulz Stuttgart und Keuzersänger IMsch-Stutt¬
gart, die Vortreffliche» b»ten und die Zuhörer in höchstem
Grad zu fesseln wußte.n Die Klavierbegleitungen führte
Hr. Müller-Stuttgart flutt durch. Prof. Strudel sprach
einen Prolog und trug einige Stücke von Lrltenrran mit
groß» Innigkeit und feinem Verständnis»or. Die »er-
kinigte» Gesangvereine sangen unter der Leiinnz»on Rektor
Beutel zw«i prächtig durchgearbritete Chöre. Da» Kunzert
war auch von großem finanziellem Erfolg begleitet. Dir
Verwundeten des Vekeik»!azarett« wurden nach Beendigung
des Konzerts mit Guben« freut. E» wurder.in Reinertrag
von 227̂ 50-4 erzielt, « ouon der Familien-Unterstützung
für aurmsrschierte Krieger 237-6 50Hund der Krüpprlfür-
sorge 100.4 überwiesen we den.

Timmozhei« . Am Sonntag fand hier unter großer
Beteiligung die Beerdigung des 23 Jahre alten Friedrich
Häberle.  Söhn der Mime Häbrrle vom Hof Büchel-
bronn,  statt. Ec standb«im Reserve-ecsiment 248 und
wurde am 27. Oktober 1914 in den Kämpfen bei Becelarre
schwer verwundet. Er kam dann in das Lazarett nach
Singen in Westfalen. Urb« die Weihnachrsseiertaze war
es ihm noch vergönnt, seine Angehörigen zu besuchen.
Ruch seiner Rückkehr nach Singen verschlimmerte sich aber
sein Zufiand dermaßen, daß er in der Nacht »om 1./2.
Februar verschied, nachdem ihn seine Mutter noch iu den
letzte« Tagen verpflegt hatte.

r Horb. Auf skimn Antrag hin ist dem Schultheißen
Higi, der seit 1890 an der Spitze der Gemeinde Bkrlingtn
steht, vom Obrromt die Entlassung auf1. März erteilt wor¬
den. Am 23. Februars«ll die Neuwahl staltfikden.

Höfe«. Auf drr Marburg Neuenbürg-Rotenbach hat
ein gelsttsinender hiesiger Einwohner den Wärter der Strecke
mit dem Si '.let überfallen. Ein Unglück wurde nur da¬
durch derhütet, daß der Wärter eine Hacke zar Hand hatte
und den Angreifer überwältigen Kanute.

Areudr»ft«dt. Eine hervorragende Kriegs-Auszeich¬
nung ist einem Freudensiädier, Hauptmann  Baetzler,
Adjutant drr 53. Inf.-Brigade in Ulm zuteil geworden:
„Für hervorragende Leistungen bei früheren Gelegenheiten
und nunmehr wiederum bei dem Sturm am 29. I. i-r den
Arzonnen" ist ihm das Eiserne Kreuz  erster Klasse
verliehen und vom Kronprinzen des deutschen Reiches per¬
sönlich übrrrerckt worden.

Freudr»st«dt. Für Hamhaliungeu von Ausmsr-
schkerten sind vor; dem städtischen Elektrizitätswerk elektrische
Notlampen eingerichtet rvordrn. — Um Bäume zu erhalten,
die durch Zucht in der Gegend widerstandsfähiger werden,
wurde von dem Gemelndrrot die Anlage einer städtischen
Baumschule beschlössen.

r Rottrsbarg. Die Kirchendollekte für das Rote Kreuz, die
am 30. Aug. vor. Is . »era»st«l!et wurde, hat die Summe von 47 5VS
Mark elngedracht. In den einzelnen Dekanate« wurden gleichfalls
8a « i»l»ngrn unter dem katholischen Klerus eingeleilet, die dem bi¬
schöflichen Ordinariat zur freien Verfügung eiugelandt wurd-u. Die
Lummen beliefe» sich aus 66 533 ivsvon bas bischöfliche Ordina¬
riat 1333^ zur Beschaffung»on Lesestoff für die Truppen zurück-
behielt, wogegen 65 000 der Zentralkituug für W«hltätigkeit in
Stuttgart als Krtegsspend« der katholischen Geistlichkeit übergeben
wurden und zwar siir den Zweck der Fürsorge fürK-i-gswaisen ohne
jeden Ulllerschied der Konfession. Auch unmittelbar ist der Klerus
am Krieg beteiligt. IIS Studierende der Theol«gi« dienen im Heer
und 81 Alumnrn des Priestecseminars. Ausgrrückt find 10 Fcld-
und Hilsrgelstiiche. Im Sanitätsdienst sind insgesamt 36 Geistliche»erwendet, außerdem3 in der Pastsration der Gefangenen. Bon
den Feldgeistlichen find5 mit dem Eisernen Kreuzr-nd zwei überdies
noch mit dem Ritterkreuz des Fri-drichsordens mit Schwertern aus¬
gezeichnet worden.

Tübingen. Prioatdszcnl Dr. Eduard Jacob, der
bis zu Krisssbeginn kn der hiesigen Univ« siM eis Privat¬
dozent für Tm 'ssknschsstswesrn tätig war, ist im Felde
gefallen. Er war Oderteutuant der Reserve im Dragoner-
Regiment Nr. 25 und für seine Tapferkeit mit drm Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden.

r Echwonninge». In dem Hause der Zimmerstraße
17 war einZ-mmerbranb ausgebrochen Beim Orfft-en der
Zimmertiire fand man das 2 Jahre alte Mädchen der Fa¬
milie Matthis bereits erstickt vor. Die Mutter besorgte
Einkäufe und harte das schlafende Kind allein zu Hause
gelassen. Das Feuer, das vom Ofen auf eine Bttioorlage
übersprsna, konnte alsbald« stick! werden.

r S « lz a. N . Bei drr »deren Neckmbrücke wurde
ein stark verwester männlicher Leichnam aus dem Wasser
gezogen. Ueber seine Persönlichkeit konnte nichts sestge-
fiellt werden.

r Göppi » ge« . Vom Mittwoch bis Samstag letzter
Woche sind insgesamt hier allein 120 060 Gold bei der
Reichsdank gegen Papiergelb umgewechselt worden.

*

A«S Bade« und Hoheuzoller«.
Pf,rzheim . In mehreren Illustrierten Zeitungen war letzter

Tage da» Bil» eines Soldaten mit der Unterschrift„Ein n«menloser
Helb" « schienen. Dabei mar mitgereilt, daß auf dem Duisburger
Friedhof ei» nvbedaiirtter deuischer So'dat im Atter von etwa 30
Jahren beerdigt worden sei. Jetzt ist der Name des Soldaten be¬
kannt geworden. Äuf der Redaktion des hiesigen„Anzeiger" « schien
nämlich der städtische Arbeiter Johann König und teilte mtt, daß der
genannte Srldat sein Sohn, Musketier Heinrich König vom Regt.
14V sei. Seit Anfang November hatte er nichts mehr von seinem
Sohne »ernomwen.

Aschlspfle-e.
Falsche Angabe«. D!e Aogobe der Mehloorrät«

ersslzie nicht überall gervifsrnhast. In Burradingen wu Le
laut Zsller ein Fell frfttz»stellt, Laß ein Besitzer von Meh-
»orräten diese zu niedrig anstatt. Lr wurde sofort der
Staatsanwaltschaft angezeigt und sieht einer strengen Be¬
strafung entgegen. Außerdem wird die ganze verheimlichte
Menge ohne jede Entschädigung eingezozen, während sonst
für dies rnleigneie Mehl und Getreide die höchsten Preise
gezahlt wurde« rrLr-n.

Laudwirtschast, Huudel und Verkehr.
Brrbot der Pierdca»öf»hr. Durch eine Bekanntmachung

des stellv Geseralkommaudos de» 13. (würit.) Armeekorps i5 der
Verkauf und die Ausfuhr»on Pferden— ohne Unterschied ob krirgs-
drauchdar oder driegsundrauckdar— aus Württemberg durch Pri»at-
Personen bis auf weiteres«erboten.

«tnttgart , 8. » ebr. (Lebensmittelpreise .) Der Preis fürsinre Butter beträgt 1,30 ^i, für süße Butter 1,50- 1,70 für
r»hen Speck 1—1,10 .̂ k, für hiesiges Schweineschmalz1.10—1,30

für Rindschmalz1,50- 1,60  per Pfund. Erbsen kosten 5G
bis <0 Linsen b5—60 H, Bohnen 40—53 -4 per Pfund.

GttMtzar», S. Febr. Schlachtviehmark».
Zngeteieden: Großvieh Kälber Schwestne»SS 377 5SS

Erit« an, »/, Ls Schlachtgewicht.Pseweig ' PftmUtz.Ochse« 1. Kl. von 103 bi, 108 j Kühe 1. Kl. von—bis—
r. »l. . - „ - - 2. Kl. „ 80 „ »«VaU«, 1. Kl. „ 8S „ «8 f Kälber1. M. .. 103 . «IS3. M. „ 82 „ 85 8. Kt 85 „100Ski« u. ' 3. Kl. .. 88 .. 8«I«WgrK»t>«r1.Kt. „ V8 „102 f Schweine1. Kt. .. 104 ,. 1»S.»i. „ S4 „ S7 : 3. Kiü » « »»̂ 633. 5«. ., SO .. S1 ! 3. 5«. .. VV.. Gib

Verlauf des Marktes: lebhaft.
-ltiruborg, 6. Febr. (Offizieller Marktbericht des Vereins der

Nürnberger Hopfenkommissäre.) Der seit einiger Zeit cngesttzte
ruhigere Geschäftsverkehr, veranlaßt durch erschwerteA»ss«hr-
bedingungrn, hat auch im Verlaus dieser Woche angehalten, s» daß im



«anzen nur za. 900 Ballen umgesetzt wurden, denen gegenüber dir
Zufuhr IOVO Ballen beträgt. Sefrazt blieben gutfarbige Kundschaft»-hopsen, deren Preisstand keine wesentlichen Aenberungen aufweist: im
übrigen ist die Tendenz eine sehr ruhige und für gelbe und mitzsarbi.e
Ware besteht nach wie , or fast gar keine Verkaufsgelegenheit. Preise
für 50 Kg am S. Febr. : Ma kthopsen 22 - 45 .< Gebirgrhopfen
50—60 Hallertauer, geringe llö- 38 .<*. mittel 35—50 prima60—70 Hallertauer Stegclgut, mittel 35—-5 -̂ , prima 65—80Württembergcr, mittel 35—50 prima 65—75 Spalter Laud-
hopfen 40—75 Elsätzer 40- 70

rette teWMche Mchkichle«.
Pari - , 9. Febr. (WTB) Der Tewpz meldet:

Die»Deutschen richteten heftiges Geschützfeuer auf die
Bergwerke von Mozigarbe bet Bethnne und den
Bahnhof Bnllygrauay , um Truppend wegungen zu ver¬
hindern. Der Hnchfchao-i' ist beträchtlich

Lyon, S. Febr. (WTB.) Exocks Repu'olicain mel¬
det: Indische Truppen haben gefreut Lyon in d r Rich¬
tung nach Norbsrankreich passiert.

Rotterdam, !0. Febr. (Priv.-Te?.) Nach hier vor¬
liegenden Depeschen der Mitarbeiter von o'Lßecen Londoner
Zeitungen in Wa scheu scheint sih der Kampf äußerst
blutig zu gestalte«, dennc§ werden unausgesetzt, bei
Tag und Nacht, Berwuudetentransporte in die jetzt
schon überfüllten Lazarette eingeltefert.

Kopenhagen, 10. Feb'. (P :io.-Tel.) Die . Daily
News" veröffentlicht eine2. List-! von 21  französische«
und englischen Handelsschiffen mit einem Ecsamt-
tonnengedoll von 145050. von denen jede Nachricht
fehlt. Man nimmt an. daß sie verloren sind.

Tokio, 9. Febr. (W.T.D.) Die japanische Admi¬
ralität gibt bekannt, daß der Panzerkreuzer Asama an
der Küste von Mexiko auf ein Riff anfgelanfen ist.

Krakau, 10. Febr. (Prio.-Tel.) Die Nowoje
Wre« ja meldet, daß die Deutschen schon an mehreren
Punkte« die russischen Stellungen vor Warschau
durchbrochen hätte«.

Konstantinopel, S. Febr. (WTB.) Das Haupt-
quartier hat gestern folgende Mitteilung gemacht: Dis
Avantgarde uns rer Gegen Aegypten operierenden Armee
hat einen erfolgreiche» Erknndnngsmarsch durch die
Wüste gemacht, die vorgeschobene« Posten der Engländer
gegen den Kanal znrückgetticbtn und sogar mit einigen
Kompanien Infanterie de» Snezkaual zwischen Tns-
snna und Seraprn « überschritte». Trotz des Feuers
englischer Kreuzer und Panzsrzüq« haben unsere Truppen
den Feind « ährend des ganzen Tages beschäftig? und seine
Derteidigun«smittel in vollem Umfang aufgeklärt. Ein
englischer Kreuzer ist durch unser Teschützftuer schwer
beschädigt worden. Unsere Avantgarde wird die Fiihlun;
mit de« Feind aufrechtechalten und den Ausklärungsd enst
auf dem östlichen Ufer des Kanals versehen, bis unsere
Hauptmacht zum Angriff schreiten kann. Ein Teil unserer
Flotte hat N^lta beschossen und an einem anderen
Punkte ein russisches Schiff versenkt.

Haag , 10 Fedr. (Prlv. TU.) Rach einer englischen
Meldung ans Kapstadt wicd der Burengeueral Dewet
demnächst vor dem Kriegsgericht wegen Hochverrats er¬
scheinen.

ä Nagolder Jugend! r
^ Mehr als je braucht heute das Vaterland kräftige ^» junge Männer . Beteiligt Euch deshalb bei der »
» Jugendrvehr ! I

Auswärtige Todesfälle.
Sigle, Eduard» 84 F , Liedenzell. Binder, Wilhelm, Pr!ratirr,89 I .. Hirsau.

Büchertisch.
L87V «ab 1S14 , G davke» »ud Eri«n«r»u- eu eine-Krieg- Veteranen von 1870 . Von Dr. Edwin Evers, Professor

und Direktor des König!. Fricdrich-Mlhelm-Gymnasiums in Berlin.
Heft 13 der Kriegsschriften des Kaiser-Wilhelm-Danks. Verlag:Kameradschaft. Berlin IV. 35. Preis 30

Nach einer kurzen ausklärenden Ein'eitung kommt der Ver¬
fasser aus den Hauptgedanken seiner Schrift, den er s» ausdrückt:
„G oß war die Zeit von 1870; aber größer ist die Zeit»o-i r914 —
so bekennen wir Alten freudigen Herzen." Und mit solchem Herzen»durchg'üht von feuriger Vaterlandsliebe, zeichn-t der Verfasser inklarer, durchsichtiger Gliederung und mit erschöpfender Gründlichkeit
die Unterschiede, beider gewaltigenZ-itabschnitte, um am Schlüsse seiner
Untersuchung mit flammenderB-redsamkeit uf das beiden Zeitspan¬nen« emrinsa-ne §u kommen, auf den Geist des deutschen Volkes,
der sich ebenso stark wie hsldenh-ft 1870 und 1914 bewährt hat."
Zu beziehen durch die <4. HV. L » l«»i-'sche Buchhdlg., StuKalL.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zepf'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. 1 . 1»04,
bietet in ihren «sch Vorbildung und für Dame « uns
Herren streng getrennte« allgemeinen und höhere»
Handelsknrseu eine musterhfite Ausbildung für kauf¬
männische und verwandte Berufsarien. — Moderne Mn-
ster-Koutore — ISS Schreibmaschine«. — Auf-
nahmchichende verl. Prosp.k'e m. Einlrktkstrrmlnrnv. der
Anftui'.sleitung. Ueber 3ÄV« ersoig-eich ausgcb. Schüler.
Mutmaßt . «m Dsuuerstag «nd Freitag.
Ziemlich bedeckt, zeitweise regnerisch, verhältnismäßig mild.

W»»a»a»a»a«»a»»a»MW»«asWW»»»a»am»s »ss »D

vu» PiuuurrjluvipeA vr:. v
Für die Schriftleitung oerarMoortlich: R. Tschorn — Druck u. der
lag derG. W. Zai  ser'schen Vochdruckerei(Kari Zaiser,, Nagold.

Landw. Aezirksverein Aagold.
Bestellung von Saatgut.

Da das Ende d-s Krieges und die Möglichkeit der Getreideeinfuhr
vom Ausland noch nicht vorauszusehen ist. ist es auch Pflicht der Land¬
wirte für einen guten Ertrag der neuen Ernte Sorge zu tragen und dies
oeschteht in erster Linie durch Verwendung eines guten, auf Keimfähig¬
keit geprüften Saatguts, neben guter Bearbeitung des Ackers.

Der Beretnsuusschuß hat d.-shnck beschlossen, die Beschaffung guter
Saatsrkchte(Preise s. Lcuidrv. Wochenblatt) zu übernehmen.

Die Herren Ortsvsrsteher werden gebeten, in ihrer Gemeinde daraufhkzuwirden, daß nur gute Saa 'sruchi verwendet wird.
Bestellungen aui

wollen soweit noch nicht geschehen, mit 3 ^ P -slkarle bei Herrn Jnl.
Raas . Gästncr hier, dis spätestens 15 . d. Mts . gemacht werden.

Nagold, den 6. Febr. 1915
Bereinsausschuß.

Pfrondorf, OA. Nagold.

ÄMW Mll WMl
In der Nachlsßsache der oerstorbencn Kath . Hartman », Wie.,

kommt in deren Wohnung
MZreW. de« 12. Jebr., «s««smiitsgss llhr«»
im öffenilich-'n Aufftreich gegen Barzahlungz«m Verkauf:

1 jange SchWah. 30  Wschea tröchüg. 1
jaage SchWsh. iV23 ahke altes Rind.
10  Hühner undi Hahn, etwa 30  Ztr.s^Hea. is Ztr. Sttoh. einige Ztr. Frucht.

1 PuMühle, 1 Rödenschneider. 1 Fntterschneid-maschine. ein ausgemchter Leiterwagen.1 Slterer.
schwerer Wagen. 2 Pflüge, i Egge, sowie all-
geweiner Hausrat.

Liebhaber sind cingcladrn.
Ratsschreiber: Vetter.

Lehrlinge
für alle Berufe sucht man mit Krfotg durch eine
zeige tu dem BezirksamtsSlatt „Der Hrsellschafter" .

^omologstckezZ» tit»t limilnge«.
Unser«' rrichhaitiqen

»v«r »«LeIii»l88« i Obstb »» »»«» n oller
A r, sow«-- Ht«inu8 «- u KI»n»«n8»in«» , 8aat ^ artoir «l»
usw.. re'ch lUosl:rel. sind eische e«, u.,d stehen jemrmana koslen-

- frei zu Dt nsten. -

K. Forstumt Altensteig.

im schriftlichen Ztufftreich.
Am Dienstag , den 23 . Febr .,

vorm. 11 Uqr. ir Altsüste'g, im
Grünen Baum

Larwholz Forchen: 250 Stück
mit Fm. 30 I.. 81 !I . 113 II! ,
25 IV. 4 V. Kl.
Fichten und Tannen: 3700 Si.
mit Fm 845 I.. 486 II.. 365
III., 315 iV, 340 V., 137 VI
Kt.
Abschnitte: 77 Glück mit Fm. 31
1. 24 I! . 5 III K-.
Angebote, os-schlossen, mit de

Aufschrift„Gebot auf Stommholz''
bis zu oben Lenonnter Siuntzs on^
Foistamt. Losoerzeichnisfe ve sendet
das HolzoerkausrbüroK. Forst-
direktiott in Stuttgart.

Nagold.

empfiehlt Hch. Gauß.

gewässerte

empfiehlt
Nagol>.

Suche r,um sosortigen Eint iit einen
soUüeri, jüngeren

Karl Hölzle,
Satllermelfter.

Nagold.

l- 2 Dkitkl
finden dauernde Beschäftigung

Lei»ttk«hle»s0M.
Nagolx

Ein jüngeres

Mädcöen,
welches auch Liebe zu Ki ckern hat,
sucht bis März

Fr u Marie Schnon , Insel.

VisitsL -LLrtsn
fertigt G . W . Zaiser , Nogcld.

arüige Pvrlräls
von

GenerillfeliimrschM mit HMenSllrz.
Kunstdruck der „Iugen  ü".

für rrur 30 -il,
Bonätig bei

G. W. Zaiser. Buchhandlung, Nagold.

U
M

empfiehlt für den Beginn der Bsuperiode ^i eWssßze MWiri-IWeAzziesel. R
.. » . -MersGW. A

socke Me sonstigen Bsnartikel
sowohl üd Lager, ulr nuch bei Wuggonbezug direkt ob Weck,

zu billigsten Preise «.
cLW 'MMM N

'EM

20?L ttekt

in»»!».leAmllieriirlatt »">>
Moüen -Fourrlsl n6 ILiuU.

lür Lrv»ed«ell»e« riL Kloäe»kür Ktniler.
Zu besth n durch die

G.W. Zaiser'sche Buchhdlg. Nagold.

vl 'ueksk 'dkiikn jscibs ä «1
liefert rasch und sauber

s.W.Zaiser'sche VnchdmLerei

MM
2 UM

Vtfs8ciien!

tteriKel's Sleicy boss

or0-
mit Kernsprüchen der Heiligen Schrift

25 Stück 5« 7Z.
dieselben mit Rückantwortkarten

12  S « ck5« 4 .
Vorrätig beiG .W .Zaiser, Nagold.
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